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gestalten, sondern sie auch zu forma
lisieren und im Modell nachzubilden. 
Auf dieser Grundlage können elek
tronische Rechenmaschinen eine 
Reihe von gedanklichen Operatio
nen wesentlich schneller und exakter 
als der Mensch ausführen, was zu der 
Auffassung geführt hat, es gebe 
„denkende“ Maschinen. Unbestreitbar 
vollbringen diese Maschinen Denk
operationen, und es läßt sich keine 
prinzipielle Grenze angeben, wie weit 
eine derartige Modellierung des D. 
in Zukunft möglich sein wird, denn 
auch solche Denkoperationen, die 
heute nicht formalisierbar sind, kön
nen sich später als formalisierbar er
weisen. Doch genau genommen 
„denken“ diese Maschinen nicht, 
denn sie wirken nach dem Programm, 
das Menschen ihnen eingegeben ha
ben, und sie erzeugen dabei keine 
ideellen Inhalte, keine Gedanken, 
sondern operieren mit Zeichen, de
nen erst die Menschen einen ideellen 
Inhalt zuordnen. Das menschliche D. 
dagegen ist infolge seiner gesell
schaftlichen Natur ein komplexer 
Prozeß, der nicht auf die formalisier- 
baren Operationen beschränkt ist, 
obwohl diese einen wesentlichen Teil 
des Denkprozesses ausmachen. Das 
D. wird in der Gegenwart von zahl
reichen Wissenschaften untersucht, so 
von der —> Erkenntnistheorie als 
Teil der Philosophie, von der Logik, 
von der Psychologie, von der Neuro
physiologie, von der Informations
theorie, von der Kybernetik u. a.

Detente —Entspannungspolitik

Determinismus: philosophische
Lehre vom objektiven Zusammen
hang und von der wechselseitigen 
Bedingtheit aller Erscheinungen, Pro
zesse usw. der Natur, der Gesell
schaft und des Denkens auf der 
Grundlage objektiver -> Gesetze. 
Im engeren Sinne: Lehre vom allge
meinen kausalen Zusammenhang aller 
Dinge und Erscheinungen der ob
jektiven Realität. Die entgegenge

setzte Auffassung, der Indeterminis
mus, bestreitet den kausalen Zusam
menhang der Erscheinungen entwe
der ganz oder teilweise und leugnet 
die Existenz objektiver Gesetze. Es 
ist streng zu unterscheiden zwischen 
dem mechanischen D., der im Zu
sammenhang mit den Grundauffas
sungen des mechanischen Materialis
mus entwickelt wurde, und dem dia
lektischen D. Der mechanische D. 
setzte —> Kausalität mit Notwendig
keit gleich, leugnete den Zufall und 
gelangte infolgedessen zu der fatali
stischen Anschauung, daß die ganze 
Welt eine unabänderliche Kette von 
Ursachen und Wirkungen bilde und 
alles mit Notwendigkeit geschehe, 
was in letzter Konsequenz auf den 
Glauben an die göttliche Vorherbe
stimmtheit hinausläuft. Der dialek
tische D. dagegen, der ein organi
scher Bestandteil der materialisti
schen Dialektik als philosophischer 
Entwicklungstheorie ist, identifiziert 
die Kausalität nicht mit der Notwen
digkeit; er geht yon dem dialekti
schen Zusammenhang von —► Not
wendigkeit und Zufall aus und sieht 
in der Kausalität nur eine Seite des 
universellen Zusammenhangs aller 
Erscheinungen im Prozeß ihrer Bewe
gung, Veränderung und Entwicklung. 
Zwar sind alle Erscheinungen kausal 
bedingt, aber nicht alle sind notwen
dig.

deutsche Arbeiterbewegung ->
Geschichte der deutschen Arbeiter
bewegung

Deutsche Demokratische Republik
(DDR): sozialistischer deutscher
Staat, in dem die von der marxistisch- 
leninistischen Partei, der —► Soziali
stischen Einheitspartei Deutschlands, 
geführte Arbeiterklasse im Bündnis 

j mit der Klasse der Genossenschafts
bauern, der Intelligenz und den an
deren werktätigen Schichten die 
Macht ausiibt. Sie wurde am 7. 10. 
1949 gegründet. „In Gestalt der 
Deutschen Demokratischen Republik


